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Die Feuertaufe hat dasHochwas-
serrückhaltebecken im Luter-
bachtal in diesem Sommer be-
reits mehrfach bestanden. Mar-
tin Zurflüh, Gemeindeverwalter
undGeschäftsführer der Schwel-
lenkorporation Oberburg, war
nach ausgiebigen Regenfällen im
Juni überzeugt, «dass es imDorf
ganz sicher grosse Schäden ge-
geben hätte ohne den Damm».
Doch danach folgten weitere
schwere Unwetter.

Gleich sechsmal bildete sich
in diesem Sommer hinter dem
Erddamm ein See. Wasser, das
sonst unkontrolliert durchOber-
burg und weiter ins Burgdorfer
Schlossmattquartier geflossen
wäre, konnte so zurückgehalten
und dann dosiert abgegeben
werden.Das Rückhaltebecken ist
für ein 100-jähriges Hochwasser
ausgelegt und verfügt über ein
maximalesVolumenvon 163’000
Kubikmetern.

Feuerwehr wird entlastet
Die Böden seien so stark durch-
nässt gewesen, «dass sie nach
den wiederholten Starkregen
kein Wasser mehr aufnehmen
konnten», erklärt Zurflüh. Fürdie
Feuerwehr sei klar gewesen, dass
es ohne Damm im Dorf Wasser
gehabt hätte – etwa auf der Lö-
wenkreuzung.Wohl nicht zuver-
gleichenmit demHochwasser im
Jahr 2000 – «aber Schäden hätte
es gegeben».Vor 21 Jahren hatten
derHochwasser führende Luter-
bach und der Krauchthalbach
eine Schadenssummevon20Mil-
lionen Franken verursacht. 1987
belief sich die Summeauf 7,5Mil-
lionen Franken.

Erschwerend kam dazu, dass
die sogenannten Polder (Rück-
haltebecken) im Unterbergental
vollgelaufen waren, sodass der
Krauchthalbach mit einer gros-
sen Wassermenge in den Luter-
bach einfloss. Über die Ufer trat
Letzterer aber nicht. «Der Schie-
ber im Auslaufbauwerk des
Hochwasserdamms Luterbach
ist so justiertworden, dass es im
Dorf keineWasserschäden geben
sollte», sagt der Geschäftsführer
derverantwortlichen Schwellen-
korporation, Martin Zurflüh.

Renaturierung noch imGang
Sollten dereinst aber einmal alle
Stricke reissen, könnte der be-

reits bewilligte Bau einer Entlas-
tungsleitung vom Luterbach
(Höhe Friedhof) unter der
Krauchthalstrasse hindurch und
quer durch das Stalderareal rea-
lisiert werden. Der Bach durchs
Dorf Oberburg würde so noch
einmal massiv entlastet.

Noch sind die Renaturie-
rungsarbeiten am Luterbach im
Bereich Schützenhaus-Hänzirain
im Gang, und auch die Land-
umlegung ist noch nicht abge-
schlossen. Trotzdem wird die
baldige Fertigstellung des 15-Mil-
lionen-Franken-Bauwerks be-
reits am Wochenende gefeiert.
DenTermin habemanvor einem
Jahr festgelegt, erklärt Zurflüh.
Dies in der Hoffnung, Bauarbei-
ten und Landumlegung bis Ende

August beenden zu können.
Doch: «Durch den nassen April
und diewiederholten Hochwas-
ser im Juli wurden wir im Zeit-
plan zurückgeworfen.»

Von den Kapriolen des Wet-
ters lässt man sich amWochen-
ende die Festlaune jedoch nicht
verderben. Für jeneHandwerker,
die das Oberburger Jahrhundert-
projekt in den letzten drei Jahren
in die Tat umgesetzt haben, fin-
det amFreitagabend einAufrich-
tefest statt. Am Samstag um
11 Uhrwird der bernische Baudi-
rektorChristophNeuhaus imLu-
terbachtal erwartet. Der eigent-
licheTag der offenenTür für alle
interessierten Personen startet
um 13 Uhr.Mit dabei ist auch die
Musik Frohsinn Oberburg.

Erste Überschwemmungen verhindert
Hochwasserdamm in Oberburg Kaum fertiggestellt, hat das Rückhaltebecken Luterbach das Dorf vor Hochwasser bewahrt.
Jetzt kann das 15-Millionen-Bauwerk von der Bevölkerung begutachtet werden.

Der Hochwasser führende Luterbach sorgte am 13. Juli 2021 für einen See. Foto: Gemeinde Oberburg Zum Projekt gehört auch die Renaturierung des Luterbachs entlang der Krauchthalstrasse. Foto: Beat Mathys

Der Damm mit dem Einlaufbauwerk (Mitte): Die Strasse führt in einem weiten Bogen über die Krone. Foto: Beat Mathys

Der mit Steinblöcken bewehrte Erddamm fügt sich relativ harmonisch
ins Luterbachtal ein. Foto: Beat Mathys

«Durch den
nassen April und
die wiederholten
Hochwasser
im Juli wurden
wir im Zeitplan
zurückgeworfen.»
Martin Zurflüh
Geschäftsführer der Schwellen­
korporation Oberburg


